
150 kleine Eichen sind im Regensdorfer Wald eingezogen
Zwei Schulklassen aus dem Rug-
genacher 3 packten im Regensdor-
fer Wald mit an und pflanzten am
Dienstag 150 Eichen im Gebiet Er-
lenhau. Diese haben nun einige
Jahre Zeit, sich zu beweisen.

JUDITH SACCHI

REGENSDORF. «Früher standen hier im
Gebiet Erlenhau Fichten», erzählt Re-
vierförster Thomas Hubli. Dann kam
der Borkenkäfer und die Fichten wa-
ren Geschichte. «Ja, wir mussten hier
räumen», sieht Hubli zurück. In der of-
fenen Waldlichtung kommen nun 150
Eichen zum Zug, welche am Dienstag
mit Hilfe von zwei fünften Klassen des
Ruggenacher 3 Schulhauses in den Bo-
den kamen. Die noch kleinen Bäum-
chen haben nun Zeit zu beweisen, wer
der Stärkste und Fitteste unter ihnen

ist,denn«indenerstenzehnJahrenwer-
den wir alle fördern», so der Revierför-
ster, dannwirdman sehen,welcheBäu-
me das Zeug haben, dass sie die näch-
sten rund 150 Jahre im Regensdorfer
Wald stehen. Wer es dann nach An-
sicht der Experten nicht schafft, wird
ausselektioniert. Heisst, von zehn Bäu-
men wird wohl nur einer das Prädikat
«sehr gut» erhalten.
Dass die Wahl auf Eichen gefallen ist,
hat Gründe. Diese Baumart ist klima-
resistent und überhaupt will man ihn
in den heimischenWäldern wieder för-
dern. Dies wird sicher auch die Insek-
ten freuen,könnendochbis zu1000ver-
schiedene Arten in der Krone einer alt
ehrwürdigen Eiche leben. Einige da-
von sind geradezu auf diese Bäume an-
gewiesen, so zum Beispiel der Hirsch-
käfer, der Eichenspinner oder der Ei-
chenbock.Natürlichgeniessenauchan-
dere Tiere die Vorzüge der Eichen.

Dass man diesem Baum in dem Fall
im «Erlenhau» den Vorzug gibt, ver-
steht sich von selbst. Denn, laut Hubli,
würde die Natur sich dort auch durch-
aus selber helfen können, es würden
zum Beispiel Buchen oder der
Bergahorn wachsen.
Und so wuseln am Dienstag über 40
Schulkinder auf dem vom vielen Re-
genmatschigenBodenherum.Dochdas
ist schnell vergessen und sie sind mit
viel Elan bei der Sache.
Unter den wachsamen Augen der ver-
sierten Fachleute Thomas Hubli und
GillesHenriod, werden sie in dieKunst
desBäumchenpflanzenseingeführtund
erfahren an diesem Tag auch generell

viel über den Wald und dessen Bedeu-
tung.
Und auch Janosch Bremauer von der
Stiftung «there for you» ist im Einsatz,
denn die hat den Pflanztag für die Kin-
der organisiert. Die vor fünf Jahren ge-
gründete Stiftung setzt sich für Projek-
te in den Bereichen Klimaschutz,
Kinderhilfe, Tierschutz und Humani-
täres ein. Unter ersteres gehört ihr Pro-
jekt «there for trees», bei welchem sich
eben Schulklassen bei Waldeinsätzen
für Natur und Umwelt einsetzen und
so auch viel darüber lernen. Schon ei-
nige Jahre arbeiten Thomas Hubli und
die Stiftung zusammen und beide lo-
ben die gegenseitige, unkomplizierte

Zusammenarbeit. «Wir sind imJahrmit
diesem Projekt so an 20 bis 30 Einsät-
zen unterwegs», erzählt Bremauer. Da-
bei hat er schon vieles erlebt, auch, dass
Kinder erstmals hautnah im Wald wa-
ren. Dass es auch die anderen gibt, da-
für liefert er in Regensdorf gleich den
Beweis, «in der ersten Gruppe hatten
wir also wahrlich einen kleinen Biolo-
gen», schmunzelter,dieserhabemit sei-
nemenormenWissensogarsiealsFach-
leute überzeugt.
Und fragt man an diesem Nachmittag
bei den Schülern in die Runde, sind al-
le zufrieden, das Schulzimmer für ein
paar Stunden gegen denAusflug in den
Wald getauscht zu haben.

Nach der erfolgreichen Pflanzaktion bleibt noch Zeit für ein Gruppenfoto. Bilder: Judith Sacchi

Mit Elan halfen die Primarschüler beim Pflanzen der Eichen.

Das Zentrumsgebäude der Sonnhalde
soll baldmöglichst aufgewertet werden

Für das Eingangsgebäude der Sonn-
halde sucht die Gemeinde Regens-
dorf schon länger eine Lösung.
Nach dem Überarbeiten des Pro-
jekts sollen Investoren gesucht
werden.

JUDITH SACCHI

REGENSDORF. Dass bei der Sonnhalde,
besser gesagt, beim alten Gebäude am
Eingang eine Verschönerung erfolgen
muss, das ist unbestritten. Das Gebäu-
de suggeriert, dass die Siedlung ver-
wahrlost und ungepflegt ist. Dem ist
aber nicht so. Geht man einige Schrit-
teweiter, siehtmandie renoviertenGe-
bäude, trifft auf gepflegte Grünflä-
chen und auch das Begegnungszen-
trum Sonnhalde leistet gute Arbeit in
der Überbauung, in welcher rund 70
verschiedene Nationen leben.
Das besagte Gebäude hat die Gemein-
de mittlerweile vor zehn Jahren ge-
kauft. Vor rund 3 Jahren kam noch das
ehemalige Bankgebäude dazu und nun
ist auch die Liegenschaft «Post» im Be-
sitzderGemeinde.Eigentlichwarschon
lange geplant, dass das Gebäude von
der Bildfläche verschwindet und durch
ein neues Projekt ersetzt werden soll.
Ein Projekt gibt es, ein Investor muss
noch gefunden werden. Die Gemein-
de will nun das Vorhaben vorantrei-
ben. Das bereits 2016 der Öffentlich-
keit vorgestellte Projekt des Architek-
turbüros Knapkiewicz & Fickert aus
Zürich wurde nun nochmal leicht über-

arbeitet, wie von Marc Weidmann von
der Gemeinde Regensdorf zu erfah-
ren ist. Da auch die Denkmalpflege
noch ein Wort mitzureden hat, wurde
diese in die Anpassungen miteinbezo-
gen.
Desweiteren plant die Gemeinde wei-
terhin, das Gebäude an einen Investor
zu verkaufen oder im Baurecht abzu-
geben, welcher das geplante Projekt
umsetzt. Voraussichtlich im ersten
Halbjahr 2026 will man mit der Aus-
schreibung starten. Die Interessenten
haben dann dieMöglichkeit, ein Ange-
bot für den Kauf und/oder auch für die
Übernahme im Baurecht zu platzie-
ren. Im Nachgang wird dann entschie-
den, welches Angebot für die Gemein-
de am sinnvollsten ist. Je nach Ent-
scheid istderGemeinderatoderdieGe-
meindeversammlung zuständig. «Wir
gehen zum heutigen Zeitpunkt davon
aus, dass die Gemeinde aus dem Ge-
schäft Sonnhalde einen Gewinn erzie-
len wird», so Weidmann. Gerne hätte
man das weitere Vorgehen bis Ende
2026 unter Dach und Fach. Einen Plan
B gibt es nicht, sollte sich kein Interes-
sentmelden.«AufgrundderÜberarbei-
tung des Architekturwettbewerbs wur-
de das Projekt für einen Investor sehr
viel spannender», ist Weidermann
überzeugt.Mangehedavonaus,dassei-
ne Vergabe im Baurecht oder auch ein
Verkauf auf Interesse stossen werde.
Somit wird das Gebäude wohl noch ei-
ne Weile den Eingang zur Sonnhalde
prägen. Aber wie heisst es doch, «gut
Ding will Weile haben.» Der «Eintritt» in die Sonnhalde-Siedlung soll baldmöglichst in neuem Glanz erscheinen. Bild: sj
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